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Vorwort. 

Die Entwicklung des schweizerischen Forsteinrichtungs­

wesens hat sich — wenigstens theilweise — verschieden von 

derjenigen der benachbarten deutschen Staaten gestaltet, weil 

man sich möglichster Einfachheit befleissen musste. Ueber dieses 

fehlen in vielen Kantonen noch Instruktionen für die Anfertigung 

der Wirthschaftspläne, es erscheint daher eine kurze Barstellung 

des bei uns eingeschlagenen Verfahrens gerechtfertigt. 

Die Litteraturnachweisungen haben wir auf eine Zusammen­

stellung der wichtigsten Erscheinungen auf dem Gebiete der 

Betriebslehre beschränkt und im Text auf litterarische Nach­

weisungen um so eher verzichtet, als die nicht allgemein be­

kannten Erörterungen nur ausnahmsweise den Vorschlägen Anderer 

nachgebildet sind. 

Bei der Auseinandersetzung des bei uns für die Anferti­

gung der Wirthschaftspläne üblichen Vorgehens haben wir uns 

von theoretischen Betrachtungen möglichst fern gehalten und nur 

das besprochen, was von praktischer Bedeutung ist; wir hoffen 

damit bei unsern Lesern, namentlich bei den schon längere Zeit 

in der Praxis stehenden, Beifall zu finden. 

Da wir nicht die Absicht hatten, ein Lehrbuch über Forst­

vermessung und Vorraths- und Zuwachsermittlung zu schreiben, 

so wurde aus diesen Lehren nur so viel behandelt, als zum 

Verständniss des Ganzen unbedingt nothwendig ist. 
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Ein ausgearbeitetes Beispiel für einen definitiven und einen 

provisorischen Wirtbschaftsplan wurde der Arbeit beigegeben, weil 

nicht alle Instruktionen den formellen Theil der Aufgabe genügend 

behandeln, und für verschiedene Kantone diesfalls nähere Be­

stimmungen fehlen. 

Das Buch ist dazu bestimmt, den Praktikern eine Auf­

frischung des in der Schule über Betriebslehre Grehörten zu er­

möglichen und den Studierenden das Yerständniss des Vortrages 

und das umständliche Nachschreiben zu erleichtern. Wir hoffen 

damit unseren Lesern einen Dienst zu erweisen und empfehlen 

ihnen die Schrift zu freundlicher Aufnahme. 

Der Verfasser. 
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Einleitung. 

1. Begriff und Aufgabe. 

Die forstliche Betriebslehre uwfasst die Kenntnisse, welche zur 
Aufstellung des forstlichen Inventars und zur systematischen Einrichtung; 
Leitung und Kontrollierung des forstlichen Gewerbes erforderlich sind. 

Die Aufgabe der Betriebsregulierung besteht demnach in der Samm­
lung, Sichtung und Zusammenstellung des Materials zur Waldbeschreibung 
und Ertragsbereehnung und in der Anfertigung eines Wirthschaftsplanes, 
dessen Ausführung geeignet ist, einen "Waldzustand zu scharfen, bei dem 
der den örtlichen Verhältnissen und Bedürfnissen entsprechende grösstc 
und werthvollste nachhaltige Ertrag erzielt werden kann. 

Zur Lösung dieser Aufgabe gehört: 
Die Sicherstellung und Ermittlung der "Waldfläche; 
die Aufnahme, beziehungsweise Schätzung des Holzvorrathes und des 

Zuwachses ; 
die wirtschaftliche Eintheilung der Waldungen; 
die Anfertigung der speziellen und allgemeinen Waldbeschreibung und der 

dazu gehörenden tabellarischen Zusammenstellungen; 
die Bearbeitung des Wirthschaftsplanes; 
die Berechnung des Material-Ertrages, beziehungsweise die Theilung der 

Fläche zur Sicherung der Nachhaltigkeit; 
die Ordnung des Kontrollwesens, und die Revision der Wirthschaftspläne. 

2. Litteratur. 

Von der älteren Litteratur abgesehen, mögen hier folgende grössere 
Arbeiten über die forstliche Betriebslehre aufgezählt werden: 
Hartig, G. L.f Anweisung zur Taxation der Wälder. 1795, 4. Aufl. 1819. 
Cotta, R.} Anweisung zur Forsteinrichtung und Abschätzung. 1820. 
Klipstein, Versuch einer Anweisung zur Forstbetriebsregulierung. 1823. 
Hossfeld, Die Forsttaxation in ihrem ganzen Umfange. 1823. 

LaiHloH, forstliche Belriebslehre. 1 
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nung des Flächeninhalts der Schläge, gründlich© Revision des Flächen­
verzeichnisses. 

2. Prüfung der wirtschaftlichen Eintheilung, der Bestandesausschei-
dung und Vornahme der nöthigen Aenderungen im' Walde und in den 
Plänen. Dabei ist auf Verminderung der Unterabteilungen Bedacht zu 
nehmen, eine Aenderung an den Abtheilungen dagegen nur auszuführen, 
wenn es unbedingt nothwendig ist. 

3. Anfertigung eines neuen Flächenverzeichnisses. 
4. Sammlung des Materials zu einer neuen allgemeinen und speziellen 

Beschreibung. 

5. Aufnahme des Holzvorrathes und des Zuwachses aller Bestände. 
Mit besonderer Sorgfalt sind die Bestände zu behandeln, welche in der 
nächsten Periode zum Hiebe kommen. 

6. Anfertigung einer neuen speziellen Beschreibung, Altersklassen­
tabelle und Bonitätsklassentabelle, Umarbeitung des ersten Theiles der 
allgemeinen Besehreibung. 

7. Vornahme einer neuen Ertragsberechnung und Feststellung der 
Grundlagen für den neuen Wirthschaftsplan. 

8. Aufstellung des neuen tabellarischen allgemeinen Wirthschafts-
planes, des Hauungs- und. Kulturplanes und Ausarbeitung des zweiten 
Theiles der allgemeinen Beschreibung, bestehend in der Erläuterung und 
Begründung des "Wirthschaftsplanes. 

Die Arbeiten sind also dieselben, wie bei der ersten Einrichtung, in der 
Kegel jedoch insofern leichter, als sicherere Grundlagen vorhanden sind. 

Provisorische Wirthschaftspläne sind in ähnlicher Weise zu revidieren. 
Die Prüfung und Anerkennung revidierter Wirthschaftspläne erfordert 

die gleichen Formalitäten und Arbeiten, wie diejenige der zum erstenmal 
entworfenen. 

Dass bei sorgfältiger Ausführung der Revisionen und ausreichender 
Benutzung der inzwischen gesammelten Beobachtungen und Erfahrungen 
je der folgende Wirthschaftsplan besser werden sollte, als sein Vorgänger, 
darf wohl unbedenklich vorausgesetzt werden. — In den Wirthschafts-
plänen finden unsere Nachfolger ein ausgezeichnetes Material zur Geschichte 
der einzelnen Waldungen. 

Die Frage: 

Wer soll die Wirthschaftspläne anfertigen und revidieren? 

wird nicht gleichmässig beantwortet. An den einen Orten - in Sachsen 
schon seit langer Zeit - überträgt man diese Arbeiten einer besonderen 
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Taxationskommission, die mit der Bewirtschaftung der Waldungen direkt 
nichts zu thun hat, sondern sich ausschliesslich mit dem Forsteiuriehtungs-
wesen beschäftigt, an anderen Orten setzt man grossen Wertb darauf, 
dass der Wirthschafter die diessfälligen Arbeiten leite. Zur Erledigung 
dieser Aufgabe ist demselben — soweit nöthig — das erforderliehe 
Hülfepersonal, bestehend in wissenschaftlich gebildeten Forstkandidaten 
und praktisch tüchtigen Förstern, beizugeben. 

Beide Einrichtungen haben ihre Vortheile und Nachtheile. Kurz 
zusammengefasst könnte man dieselben etwa in folgender Weise bezeichnen: 

Die Besorgung sämmtlicher Forsteinrichtungsarbeiten durch eine be­
sondere Taxationskommission sichert; 

1. eine gleich massigere Behandlung des sehr einfl usareichen Geschäftes; 
2. die konsequente, systematische Fortbildung und Vervollkommnung 

der Forsteinrichtung; 
3. gegen eine Verschleierung allfälliger Fehler, welche bei der Aus­

führung der Wirthscbaftspläne gemacht wurden. 
Die Ausführung, beziehungsweise Leitung der mit der Erstellung 

der Wirths chaftspläne verbundenen Arbeiten durch den Wirthschafter ge­
währt dagegen folgende Vortheile: 

1. Gründlichere Würdigung der Örtlichen Verhältnisse und Bedürfnisse, 
sowie der bei der Wirthschaft gemachten Erfahrungen; 

2. Regeres Interesse des Wirthschafters an der Ausführung des Wirth-
schaftsplanes und 

3. Wohlfeilere Ausfuhrung der Arbeiten. 
Für unsere Verhältnisse passt — wenigstens da, wo die Forstkreise 

nicht zu gross und der Terraraverhältnisse wegen nicht zu mühsam sind — 
das zweite System besser als das erste. 

Unsere Forstkreise bestehen nicht aus grossen, als Einheit zu be­
nutzenden Waldungen, sondern, mit geringer Ausnahme, aus vielen kleinen 
Wirthschaftsganzen, die nicht zu gleicher Zeit taxiert und eingerichtet 
werden müssen. Die Arbeit lässt sich auf die einzelnen Jahre einer 
Revisionsperiode vertheilen und damit dafür sorgen, dass sich derWirtb-
achafter ziemlich gleichmässig mit Forsteinrichtungsarbeiten befassen kann. 

Ein grosser Theil unserer Kantone wäre zu klein, um ein besonderes 
Taxationspersonal beschäftigen zu können, über dieses ist es für jeden 
Forstmann nicht nur angenehm, sondern auch zweckmässig, sich in allen 
Zweigen seines Berufs zu bethätigen. Für die als Gehülfen zuzuziehenden 
Forstkandidaten bieten die Taxations- und Einrichtungsarbeiten eine sehr 
zweckmässige Beschäftigung. 


